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36 Hedda Gabler .

Hedda (geht durchs Zimmer) . Nun —eines habe ich doch Brac

auf jeden Fall , woran ich mich inzwiſchen erheitern kann . Hedd
Cesman (kreudeſtrahlend ) . Gott ſei Lob und Dank ! Und Brac

was iſt denn das , Hedda ? Wie ? poſſen !

Hedda (in der Thür , ſieht ihn mit unterdrücktem Hohn an) . Meine Hedd

Piſtolen — Jörgen . Brac
Tesman (in Angſh. Die Piſtolen ? b

Hedda (nit kaltem Blic ) . General Gablers Piſtolen . Durch —trei
Sie de

das Hinterzimmer links ab. )
Tesman (eilt an die Thür und ruft ihr nach) . Gott erbarme Hedd

ſich, liebſte Hedda — rühr doch die gefährlichen Dinger nicht Brat

an ! Mir zu Liebe, Hedda ! Wie ? lauben
der hie
wir de
legt den

Zweiter Aufzug . haben
Hedd

f daß ich

Zimmer bei Tesmans wie im erſten Aufzug . 6
Das Klavier iſt entfernt und an ſeiner Stelle ſteht ein eleganter , rac

kleiner Schreibtiſch mit Bücherbrett . Neben dem Sofa links befindet Hedd

ſich ein kleinerer Tiſch, auf welchem in einem offenen Piſtolenkaſten unſere

ein Revolver liegt. Von den vielen Blumenbouquets ſteht nur noch Brac
dasjenige von Frau Elvoſted vorn auf dem größeren Tiſch. Es iſt Hedd

Nachmittag . Gleich
Erſter ANuftritkt .

Er hat
Brad

Hedda umgekleidet und in Empfangstoilette ſteht an der offenen Glas - dumm

thür und ladet einen Revolver , demjenigen gleich, der in dem Piſtolen⸗ Hedd

kaſten auf dem Schreibtiſch liegt. Später Gerichtsrat Brack. G260
Hedda (ſieht in den Garten hinunter und ruft ). Noch mal guten hedd

Tag , Herr Rat !
nieman

FBrack ( aus einiger Entfernung von unten) . Gleichfalls , Frau in mei

Tesman !
grac

Hedda Gebt die Piſtole und zielt ). Jetzt erſchieße ich Sie , Herl durch d

Rat ! 8 Hedd
Hrack (ruft von unten) . Nein , nein , nein ! Zielen Sie doc Brac

Hedd
nicht gerade auf mich !

Hedda . Das kommt davon , wenn man hintenherum geht — und

Sie ſchießt. )
ſo bald
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Brack (näher) . Sind Sie ganz von Sinnen —!

Hedda. Mein Gott —habe ich Sie vielleicht getroffen ?
Brack ( immer noch draußen ) . Laſſen Sie doch die Narrens⸗

poſſen !
Hedda . Kommen Sie doch herein , Herr Rat !
Brack ( wie zu einer rengeſellſchaft u det, über dem

einen leichten Paletot , tritt durch die ein). Zum Ter
—treiben Sie den Sport noch immer ? Auf was ſchießen
Sie denn eigentlich .

Hedda . Ach, ich ſchieße nur ſo in die Luft .
Brack ( nimmt ihr den Revolver vorſichtig der Hand) . Er⸗

lauben Sie , gnädige Frau . ( Er ſieht ſich d olver an. ) Ach
der hier — den kenne ich wohl . Ere Wo haben
wir den Kaſten ? Na, hier ! ( er tritt ſchlinks ,
legt den Revolver in den Kaſten und macht ihn zu. ) Denn heute
haben wir genug von dem Spaß .

Hedda . Ja , in Gottes Namen , womit wollen Sie denn ,
daß ich mich beſchäftigen ſoll ?

Brack . Haben Sie gar keine Beſuche gehabt ?
Hedda (ſchließt die Glasthür ) . Nicht einen einzigen . Alle

unſere Intimen ſind wohl noch auf dem Lande .
Brack . Und Tesman iſt vielleicht auch nicht zu Hauſe ?
Hedda (chließt den Piſtolenkaſten in die Schreibtiſchlade ) . Nein .

Gleich nach dem Speiſen iſt er zu den Tanten gelaufen .
Er hat Sie nicht ſo früh erwartet .

Brack . Hm —das hätte ich denken können . Das war
dumm von mir .

Hedda ( wendet den Kopf und ſieht ihn an). Weshalb dumm ?
Brack . Ja , dann wäre ich noch — früher gekommen .
Hedda (geht durchs Zimmer) . Dann hätten Sie überhaupt

niemand getroffen . Denn nach dem Mittageſſen war ich
in meinem Zimmer und kleidete mich um.

grack . Und da iſt auch gar keine kleinwinzige Thürſpalte ,
durch die man hätte verhandeln können ?

Hedda . Sie haben ja vergeſſen , eine machen zu laſſen .
Brack . Das war ebenfalls dumm von mir .

Hedda . Nun , dann müſſen wir uns alſo hier niederlaſſen

15 und warten . Denn Tesman kommt gewiß noch nicht
o bald .
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Srack . Ja , ja , du lieber Gott , ich will geduldig ſein . Brack

Hedda (etzt ſich in die Sofaecke ).
empfind

Brack (Legt ſeinen Paletot über die Lehne des nächſten Stuhls und Hedda
Brack

ſetzt ſich, den Hut in derHand behaltend ) .
( Kurze Pauſe . ) Hedda

Beide ( ſehen einander an) . ſammer

Hedda . Nun ?
Brack

Brack (än demſelben Tone) . Nun ?
—zu

Hedda . Ich habe zuerſt gefragt . Hedde

Brack (Geugt ſich ein wenig vor) . Laſſen Sie uns gemütlich Brach
mich de

miteinander plaudern , Frau Hedda .

Hedda (lehnt ſich weiter zurüch . Dünkt es Sie nicht eine ganze Hedde
tzt miteinander geſprochen ? Das Brach

Ewigkeit , ſeitdem wir zule

bißchen von geſtern Abend und heute früh — rechne ich Hedde

für nichts .
gnügen

grack . Aber ſo unter uns ? Unter vier Augen meinen Sie ? rach

Hedda . Ja . So ungefähr .
liebt ?

Brack . Jeden einzigen Tag habe ich gewünſcht , daß Sie Hhedde
Brad

nur erſt wieder glücklich zu Hauſe wären .

Hedda . Und ich habe wahrlich während der ganzen Zeit hedde

dasſelbe gewünſcht.
ſelbſt v

Brack . Sie ? Wirklich , Frau Hedda ? Und ich, der ich hören

glaubte , daß Sie ſich ſo prächtig auf der Reiſe amüſierten ! Brach

Hedda . Ja , das können Sie glauben ! Hedd

Brack . Aber das ſchrieb Tesman doch beſtändig . im Mi

Hedda . Er ? Ja , er findet nun einmal , daß man ſich Brac

nichts Schöneres denken kann , als in Bücherſammlungen ſoll ich

herumzuſtöbern — und alte Pergamentblätter abzuſchreiben Hedd

— und was es ſonſt ſein mag . ſind , n

grack lein wenig boshaft ) . Na , das iſt ja ſein Beruf auf Srac

dieſer Welt . Zum Teil wenigſtens . Hedd

Hedda . Das iſt es allerdings . Und da kann man ſchon Brat

—Aber ich ! Ach nein , lieber Rat , ich habe mich gräß⸗ Hhedd

lich gelangweilt .
Meine

Hrack ( teilnehmend ) . Iſt dem wirklich ſo ? In vollem Ernſt ? das w

Hedda . Ja , das können Sie ſich doch denken ! So ein Brat

ganzes halbes Jahr keinen Menſchen zu treffen , der auch Hedd

nur ein bißchen was von u nſerem Kreiſ e weiß . Mit den an. ) 1U

man über die eigenen Angelegenheiten reden kann . daß er
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Srack . Nein , nein — das würde auch ich als Entbehrung
empfinden .

Hedda. Und was das aller unerträglichſte iſt —

Brack . Nun ?

Hedda. Immer und ewig mit — ein und demſelben zu⸗

ſammen ſein zu müſſen —

Brack (nickt beifällig ). Früh und ſpät — ja. Denken Sie

—zu allen möglichen Zeiten .
Hedda . Ich ſage : immer und ewig .
Brack . Mag ſein . Aber mit unſerm braven Tesman dünkt

mich doch, daß man —

Hedda. Tesman iſt — ein Fachmenſch , Beſter .
Brack . Das iſt nicht zu leugnen .
Hedda . Und mit Fachmenſchen reiſen iſt abſolut kein Ver⸗

gnügen . Auf die Dauer wenigſtens nicht .
Brack . Nicht einmal — mit dem Fachmenſchen , den man

liebt ?
Hedda . Uh! — Gebrauchen Sie doch nicht das fade Wort !

Brack (ſtutzt)ö̃. Was nun , Frau Hedda !

Hedda (halb lachend, halb ärgerlich ). Ja , Sie ſollten es nur

ſelbſt verſuchen ! Früh und ſpät von Kulturgeſchichte reden

hören —
Brack . Immer und ewig .
Hedda . Ja , ja , ja ! Und dann das mit der Hausinduſtrie

im Mittelalter ! Das iſt nun das allergräßlichſtel
Brack (ſieht ſie forſchend an . Aber ſagen Sie mir — wie

ſoll ich denn eigentlich verſtehen , daß —? Hm —

Hedda . Daß Jörgen Tesman und ich ein Paar geworden

ſind , wollen Sie ſagen ?
Brack . Nun ja , drücken wir uns ſo aus .

Hedda . Mein Gott , finden Sie das denn ſo ſeltſam ?
Braſ . Ja —und nein , Frau Hedda .

Hedda. Ich hatte mich wirklich müde getanzt , lieber Brack .

Meine Zeit war um. ( Sie fährt Kicht zuſammen . Uh nein —

das will ich doch nicht ſagen . Nicht einmal denken !

grack . Dazu haben Sie auch wahrlich keinen Grund .

Hedda . O — Grund . ie ſieht ihn gewiſſermaßen forſchend

an. ) Und Jörgen Tesman — man muß ihm doch laſſen ,

daß er in jeder Beziehung ein korrekter Menſch iſt .
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Srack . Korrekt ſowohl als ſolide. Verſteht ſich.

Hedda. Und etwas eigentlich komiſches kann ich auch

nicht an ihm finden . Finden Sie das ?

Zrack . Komiſch ? Nei —n — das will ich nicht grade

ſagen —

Hedda . Nun ? — Aber jedenfalls iſt er doch ein außer⸗

ordentlich fleißiger Sammler ! Es kann daher leicht ſein ,

daß er es trotzdem mit der Zeit noch weit bringt .

Brack (ſieht ſie ein wenig ungewiß an) . Ich glaubte , Sie mein⸗

ten wie die andern , daß ein befonders hervorragender Mann

aus ihm würde .

Hedda onit müdem Ausdruck) . Ja , das that ich auch . — Und

als er dann ſo mit aller Gewalt darauf ausging , mich

vurchaus verſorgen zu wollen — Ich weiß nicht , weshalb

ich es nicht hätte annehmen ſollen?
grack . Nein , nein . Wenn man es

trachtet —

Hedda . Das war wirklich mehr , als wozu meine

Anbeter bereit waren , lieber Brack .

Brack Gacht) . Ja , allerdings kann ich für all die anderen

nicht bürgen . Was mich ſelbſt aber betrifft , ſo wiſſen Sie

wohl , daß ich ſtets einen — einen gewiſſen Reſpekt vor den

Ehebanden gehegt habe . So im allgemeinen , Frau Hedda .

Hedda (ſcherzend). O ich habe mir in Bezug auf Sie wahr⸗

haftig niemals Hoffnungen gemacht .

Srack . Alles was ich verlange , iſt ein guter , vertrauter

Umgangskreis , wo ich mit Rat und That zu Dienſten ſtehen

kann und aus⸗ und eingehen darf , wie —wie ein erprobter

Freund —

Hedda . Vom Ehemann , meinen Sie ?

Brack ( werbeugt ſich). Aufrichtig geſagt — lieber von der

Frau . Aber demnächſt auch vom Manne , verſteht ſich.

Wiſſen Sie —ſolch ein — ſagen wir dreieckiges Verhält⸗

nis — iſt im Grunde genommen eine große Annehmlichkeit

für alle Teile .
edda. Ja , ich habe manches liebe Mal einen dritten

Mann auf der Reiſe vermißt . Uh — ſo zu zweien im

Coupé ſitzen —1

grack . Zum Glück iſt die Hochzeitsreiſe jetzt überſtanden —

von der Seite be⸗

anderen

Hedde
lang w
angekon

Brach
ſich ein

Hedde
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ch. Hedda (ſchüttelt den gopſ . Die Reiſe kann noch lang — ſehr

' ich auch lang werden . Ich bin nur unterwegs an einer Halteſtelle

angekommen .

nicht grade Brack . Nun , dann ſpringt man heraus — und macht
5

ſich ein wenig Bewegung , Frau Hedda .

ein außer⸗ Hedda. Ich ſpringe nie hinaus .

leicht ſein , Brack . Wirklich nicht ?

gt Hedda . Nein , denn es iſt immer irgend jemand da, der —

„ Sie mein⸗. Bracz (lachend) . Der einem auf die Beine ſieht , wollen

f die ſagen ?
S

nder Mann e
Hedda. Ja , allerdings .

uch. — Und Brack . Na , aber mein Gott —

§ging , mich Hedda (nit einer abwehrenden Hank Hab ich nicht

weshalb gern . Dann bleibe ich lieber ſitzen , wo ich nun einmal bin .

Zu Zweien .
Grack . Nun , aber dann ſteigt der dritte Mann zu

Paar ein.
Hedda . Ja , ſehen Sie — das iſt etwas ganz anderes !

Brack . Ein erprobter , verſtändnisvoller Freund —

die anderen Hedda . Unterhaltend auf allen möglichen anregenden

o' wiſſen Sie Gebietenn 8

ſpekt vor den Brack. Und nicht eine Spur von Fachmenſch !

Frau Hedda . Hedda ( atmet hörbar ) . Das iſt freilich eine Erleichterung .

uf Sie wahr⸗ Srack Gört die Eingangsthür öffnen und ſieht verſtohlen hin).

Das Dreieck iſt geſchloſſen .

r , vertrauter Hedda chalblaut ) . Und der Zug fährt weiter .

ienſten ſtehen
ein erprobter Zweiler Nuftritt .

t ,
demSoeite He⸗r Seite be⸗

eine anderen

Die Vorigen . Tesman kommt im grauen Straßenanzug und weichem
Til: * 3 Vorzimmer, ei JY. 8 0 8 Bü

eber von der Filzhut durch das Perſ Armn Wb in der.Laſchen. gücher unter

verſteht ſich.
iges Verhält⸗ Cesman (geht an den Tiſch vor dem Eckſofah. Puh , es hat mich

Unnehmlichkeit ordentlich heiß gemacht , das alles zu ſchleppen . ( Er legt die

Bücher von ſich.) Ich ſchwitze förmlich , Hedda . Nein , ſieh

einen dritten doch! Sind Sie ſchon da, lieber Rat ? Wie ? Davon hat

zu zweien im Berte gar nichts geſagt .
Brack (ſteht auf). Ich bin durch den Garten gekommen .

überſtanden — Hedda . Was bringſt du da für Bücher ?



a Gabler .
42

Cesman lättert darin ) . Einige neue Fachſchriften , die ich

notwendig brauche .

Hedda . Fachſchriften ?
Brack . Aha , Fachſchriften , Frau Tesman .

Hedda und Brack (wechſeln ein verſtändnisvolles Lächeln) .

Hedda . Brauchſt du noch mehr Fachſchriften ?
Tesman . Ja , liebe Hedda , davon kann man nie genug

haben . Man muß alles verfolgen , was geſchrieben und

gedruckt wird .

Hedda. Ja , das muß man wohl .

Tesman (ctöbert zwiſchen den Büchern herum) . Sieh mal —

hier habe ich mir auch Ejlert Lövborgs neues Buch be⸗

ſorgt . ( er reicht es hin. ) Haſt du vielleicht Luſt , hinein zu

fehen , Hedda ? Wie ?

Hedda . Nein , ich danke . Oder — doch ſpäter vielleicht .

Tesman . Ich habe unterwegs ein bißchen darin geblättert .

Brack . Nun , was meinen Sie denn — als Fachmann .

Tesman . Mich dünkt , es iſt merkwürdig ruhig gehalten .

Früher hat er niemals ſo geſchrieben . ( er ſammelt die Bücher

zuſammen. ) Jetzt aber will ich das alles hineintragen . Es

wird eine wahre Wonne , das aufzuſchneiden ! Und dann

muß ich mich ein wenig umkleiden . ( Zu Brack. ) Wir brauchen

doch noch nicht gleich zu gehen ? Wie ?

Grack . O bewahre , das hat noch lange keine Eile .

Tesman . Dann laſſe ich mir alſo Zeit . Er wendet ſich mit

den Büchern zum Abgang, bleibt jedoch in der Thür ſtehen und dreht

ſich um. ) Es iſt ja wahr , Hedda — Tante Jule kommt

heute Abend nicht zu dir .

325 Nicht ? Vielleicht wegen der Geſchichte mit dem

ut?ꝰ
Tesman . Ach, weit entfernt . Wie kannſt du ſo etwas

von Tante Jule glauben ? Denk mal —! Aber mit

Tante Rina geht es ſo ſehr ſchlecht , weißt du .

Hedda . Das thut es ja immer .

Cesman . Ja , aber heute ſteht es beſonders ſchlecht mit

ihr , der Armſten .
Hedda . Dann iſt es ganz in der Ordnung , daß die andere

bei ihr bleibt . Ich muß mich darein finden.
Cesman . Und du kannſt dir nicht denken , wie ſeelensfroh

Tante !
voll un

Hedda
Tesm
Hedde
Tesm
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Hedd
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Brack a
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überl

Hedd
gleicher
dann
ſtuhl ar
klären

bekomt
Hed

Wunſ
Bro
Hed
Bra
Hed

Somr
pflegte

Bre



Ind.

nie genu
rieben d

ieh mal —
Buch be⸗

hinein zu

er vielleicht .
n geblättert .
Fachmann .
ig gehalten .
elt die Bücher
tragen . Es

Und dann
Vir brauchen

Eile .
wendet ſich mit
ehen und dreht
Jule kommt

chte mit dem

du ſo etwas
Aber mit

sſchlecht mit

haß die andere

ie ſeelensfroh

43

Tante Jule trotzdem war — weil du auf der Reiſe ſo

voll und üppig geworden !
Hedda (ſteht auf, halblaut ) . Ach, dieſe ewigen Tanten !

TCesman. Wie ?
Hedda (geht an die Glasthür ) .
Tesman . Nun ja. (er geht durch das Hinterzimmer rechts ab. )

Nichts .

Dritler Ruftrilt .

Hedda. Gerichtsrat Brack.

grack . Was war das für ein Hut , von dem Sie

ſprachen ?
Hedda . Ach, etwas mit Fräulein Tesman heute Morgen .

Sie hatte ihren Hut dort auf den Stuhl gelegt . SSie ſieht

Brack an und lächelt . ) Und da ſtellte ich mich , als ob ich

glaubte , er gehörte dem Dienſtmädchen .
Brack ( ſchüttelt den Kopf) . Aber , liebe Frau Hedda , wie

konnten Sie das thun ? Der lieben , alten Dame gegen⸗

über !
Hedda (nervös , geht durchs Zimmer) . Ja , wiſſen Sie , der⸗

gleichen kommt über mich , ehe ich mich ' s verſehe . Und

dann kann ich es nicht laſſen . ( Sie wirft ſich in den Lehn⸗

ſtuhl am Ofen. ) Ach, ich weiß ſelbſt nicht , wie ich das er⸗

klären ſoll .
Brack chinter dem Lehnſtuhh . Sie ſind eigentlich nicht glück⸗

lich — das iſt wohl die Sache .
Hedda (ſieht vor ſich hin). Ich weiß auch nicht , weshalb ich

—glücklich ſein ſollte . Oder können Sie es mir ſagen ?

Srack . Ja —unter anderm , weil Sie grade das Heim

bekommen haben , wie Sie es ſich wünſchten .

Hedda (ſieht zu ihm auf und lacht). Glauben auch Sie an dieſe

Wunſchgeſchichte ?
Brack . Iſt denn nichts wahres daran ?ꝰ

Hedda . Ja freilich , etwas iſt daran .

Brack . Nun ?
Hedda . Das iſt dran , daß Tesman mich im vorigen

Sommer aus den Geſellſchaften nach Hauſe zu begleiten

pflegte —
Brack . Leider , ich hatte ja einen ganz anderen Weg .
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Hedda . Das iſt wahr . Sie gingen im vorigen Sommer

allerdings andere Wege .
rack (lacht). Schämen Sie ſich, Frau Hedda ! Nun —

Sie und Tesman alſo —?

gedda . Da kamen wir eines Abends hier vorüber . Und

der Armſte , drehte und wandte ſich. Denn er
Tesman , Da that es mir leid
wußte nicht , wovon er reden ſollte.
um den gelehrten Menſchen —

rack (lächelt zweifelnd) . J hnen leid ?

Hedda. Ja , gewiß that es mir leid . Und da — um ihm

aus der Bedrängnis zu helfen fiel es mir leichtſinniger⸗

weiſe ein zu ſagen , daß ich hier in dieſer Villa wohnen möchte .

Brack . Sonſt nichts ?

Hedda . An dieſem Abend nichts .

Brack . Nachher alſo ?

Hedda . Ja . Mein Leichtſinn hatte Folgen , lieber Brack .

Brack . Leider — hat unſer Leichtſinn das nur allzu oft ,

Frau Hedda .
Hedda . Danke ! Doch in dieſer Schwärmerei für die Villa

der Staatsrätin Falk begegneten Jörgen Tesman und ich

uns in Verſtändnis , ſehen Sie ! Das zog Verlobung und

Heirat und Hochzeitsreiſe und alles andere nach ſich. Ja ,

ja, Herr Rat — wie man ſich bettet , ſo liegt man — hätte

ich beinahe geſagt .
Brack . Das iſt koſtbar ! Und im Grunde machten Sie

ſich vielleicht nicht das mindeſte aus dem ganzen ?

Hedda . Nein , das that ich weiß Gott nicht .

Brack . Aber jetzt doch ? Wo wir Ihnen alles ſo heimiſch

eingerichtet haben ?
Hedda . Uh! Mich dünkt , es riecht hier in allen Zimmern

nach Lavendel und getrockneten Roſen . Aber den Geruch

hat vielleicht Tante Jule mitgebracht .

Brack (lacht). Nein , dann glaube ich eher , daß er noch von

der ſeligen Staatsrätin her iſt .

Hedda . Ja , etwas welkes iſt dran . Es erinnert an Ball⸗

blumen — am Tage nachher . Sie verſchränkt die Hände im

Nacken, lehnt ſich in den Stuhl zurück und ſieht ihn an. ) Ach, lieber

Brack , Sie können ſich nicht vorſtellen , wie gräßlich ich

mich hier draußen langweilen werde .

Hm —

Brack
eine Au

Hedda
lönnte ?

Brack
Hedde

müßte .
auch ni

Brach
Hedde
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wie Po
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nun ab
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zu wer
Mann

Hedd
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könnte
Hed

die Ur
an !
ſchwer
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ond
grack . Sollte das Leben denn nicht auch Ihnen irgend

eine Aufgabe zu bieten haben , Frau Hedda ?

Hedda. Eine Aufgabe — die etwas verlockendes haben

könnte ?
Brack . Das natürlich am liebſten .
Hedda . Gott mag wiſſen , was für eine Aufgabe das ſein

müßte . Oft denke ich, ob — Gie bricht ab. ) Aber das wird

auch nicht gehen .
grack . Wer weiß ? Laſſen Sie mich nur hören .

Hedda. Wenn ich Tesman dahin bringen könnte , ſich auf

die Politik zu werfen , meinte ich.
Brack (acht) . Tesman ! Nein , wiſſen Sie — ſo etwas

wie Politik , liegt ihm nun ſchon — abſolut nicht .

Hedda. Nein , das will ich wohl glauben . Wenn ich ihn

nun aber doch dazu bringen könnte ?

grack . Ja — welche Genugthuung hätten Sie davon ?

Wenn er nun nicht dazu taugt ? Weshalb ihn dann dazu

bringen ?
Hedda . Weil ich mich langweile , damit Sie ' s wiſſen . Nach

kurzer Pauſe . ) Halten Sie es alſo für durchaus unmöglich ,

daß Tesman Staatsminiſter werden könnte ?

Brack . Hm — ſehen Sie , liebe Frau Hedda , um das

zu werden , müßte er in erſter Linie ein ziemlich reicher

Mann ſein .
Hedda (erhebt ſich ungeduldig ) . Ja , da haben wir ' s ! Dieſe

ärmlichen Verhältniſſe , in die ich hineingekommen ! GSie gebt

durchs Zimmer. ) Die ſind es, die das Leben ſo jämmerlich

machen ! So gradezu lächerlich ! — Denn ſo iſt es !

Brack . Ich meinerſeits glaube , daß die Schuld auderswo

liegt .
Hedda . Wo denn ?
Brack . Sie haben niemals etwas ſo recht erweckendes erlebt .

Hedda . Nichts ernſtes , meinen Sie ?
Brack . Ja , man kann es auch ſo nennen . Jetzt aber

könnte es vielleicht kommen .

Hedda (wirft den Kopf in den Nacken) . Ah, Sie ſpielen auf

die Unannehmlichkeiten mit dieſer jammervollen Profeſſur

an ! Aber das iſt allein Tesmans Sache . Daran ver⸗

ſchwende ich wahrlich auch nicht einen Gedanken .
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Brack . Nein , nein , davon reden wir nicht . Wenn nun nimmerz

aber das an Sie geſtellt würde — was man — ſo im Denken

höheren Stil — eruſte und — und verantwortungsvolle Brack.

Forderungen nennte ? ( Er lächelt . ) Neue Forderungen, liebe Cesme

Frau Hedda ?
Ich mu

Hedda lärgerlich ), Schweigen Sie ! Etwas derartiges wer⸗ Brack.

den Sie nicht erleben !
—halb

Brack (vorſichtig ). Übers Jahr —allerſpäteſtens — wollen Cesme

wir wieder darüber reden . ſellſchaft

Hedda . Zu dergleichen habe ich keine Anlage , Herr Rat . Hedda

Mir ſoll man nicht mit Anforderungen kommen . ſchlimm

Brack . Sollten Sie nicht , wie die meiſten anderen Frauen , 355— Was
Aulagen zu einem Beruf haben , wie —?

Hedda ( an der Glasthür ) . Ach, ſchweigen Sie , ſage ich! Hedda
Manchmal dünkt mich , daß ich nur zu etwas auf der Cesm

Welt Anlage habe .
du, daf

grack (tritt näher zu ihr). Und das wäre , wenn ich fragen Bedenk,

darf ?
Hedda

Hedda kindem ſie hinaus blick). Mich tot zu langweilen. Wun35ml

Jetzt wiſſen Sie ' s ! SSie dreht ſich um, ſieht nach dem Hinterzimmer

und lacht. ) Richtig ! Da haben wir den Profeſſor . „ Brack

Brack (leiſe, warnend ) . Na , na , na , Frau Hedda !
für ihn

Hedda
Brack

Vierler Nuftritt . nug au
meinten

Die Vorigen . Tesman kommt im Geſellſchaftsanzug , mitHandſchuhen Hedde
und Hut in der Hand von rechts durch das Hinterzimmer . feſt ſein

Cesman . Hedda , iſt keine Abſage von Eilert Lövborg ge⸗

kommen ? Wie ?

Hedda . Nein .
Cesman . Na , dann wirſt du ſehen , daß wir ihn wirklich

erte
binnen kurzem hier haben. 5

Brack . Glauben Sie in der That , daß er kommt?ꝰ Herr , d

Cesman . Ja , davon bin ich beinahe überzeugt . Denn Hedde

das , was Sie heute Vormittag erzählten , ſind wohl nur Tesn

leere Gerüchte .
Berte

nach dor
Brack . So ?
Tesman . Ja ; wenigſtens hat Tante Jule geſagt , ſie glaube
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Wenn nun nimmermehr , daß er mir künftighin in den Weg treten werde .

ſo im Denken Sie mall ! 3
rtungsvolle Brack . Na, dann iſt ja alles ſchön und gut .

ungen , liebe 8 Cesman (Cegt den Hut mit den Handſchuhen rechts auf einen Stuhl ) .
8 Ich muß aber doch ſo lange wie möglich auf ihn warteu .

Brack . Dazu haben wir auch reichlich Zeit . Vor ſieben
—halb acht kommt doch niemand zu mir .

Tesman . Nun , dann können wir ja Hedda ſo lange Ge⸗

ſellſchaft leiſten . Und es drauf ankommen laſſen . Wie ?

Hedda (trägt Bracks ül ). Und im

irtiges wer⸗

Ewollen

errock und Hut nach dem Eckſ

ſchlimmſten Fall kann ja Herr Lövborg hier bei mir bleiben .

Brack (will felbſt die Sachen nehmen) . Ah, bitte , gnädige Frau
— Was meinen Sie mit ſchlimmſten Fall ?

e, ſage ichl Hedda . Wenn er nicht mit Ihnen und Tesmangehen will.

as auf der, Cesman ſſieht ſie unſchlüſſig an) . Aber, liebe Hedda —meinſt
du , daß es ſich paßt , wenn er hier bei dir bleibt ? Wie ?

Bedenk , daß Tante Jule nicht kommen kann .

Hedda. Frau Elvſted kommt aber . Und dann trinken wir

drei zuſammen den Thee .

„ Herr Rat .
n.
ren Frauen ,

n ich fragen

langweilen .
inter Tesman . Nun ja, dann geht es !

* Brack (lächeltb. Das dürfte vielleicht auch das geſündeſte
dal für ihn ſein .da Hedda . Weshalb das ?

Brack . Mein Gott , gnädige Frau , Sie haben ja oft ge⸗

nug auf meine kleinen Junggeſellenabende angeſpielt . Sie

meinten , die eigneten ſich nur für ganz prinzipienfeſte Männer .

nit Handſchuhen hedda . Herr Lövborg wird jetzt wohl genügend prinzipien⸗

feſt ſein . Ein bekehrter Sünder —

t öoborg ge⸗
Fünfter Auftritt .

Die Vorigen Berte .

Berte (durchs Vorzimmer) . Gnädige Frau , draußen iſt ein

kommtꝰ Herr , der gern herein möchte —

zeugt . Denn Hedda . Laßihn eintreten , 55
ind wohl nur Cesman (leiſe ). Ich bin überzeugt , das iſt er ! Denk mall

Berte däßt Lövborg durchs Vorzimmer eintreten und entfernt ſich

nach dort).

r ihn wirklich

ſagt , ſie glaube
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Tesma

Hechſler Nuftritt . Lövbo

Hedda. Tesman . Brac . Ejlert Ahvorg , ſchlant und mder in dem⸗ —
Ihrg—Jörg

ſelben Alter wie Tesman , jedoch älter und etwas verlebt ausſehend ,

Haar und Bart ſchwarzbraun , das Geſicht länglich, bleich, mit ein paar erſt das

rötlichen Flecken auf den Backen, trägt einen eleganten , ſchwarzen, Tesmo

ganz neuen Beſuchsanzug , dunkle Handſchuhe und Cylinderhut in der LCövb
nmer ein, bleibt in der Nähe

obbo

Hand; tritt etwas verlegen durchs Vor
der Thür ſtehen und verbeugt ſich haſtig . Später Berte . Cesme

R 85 5 Lönbo
Tesman (geht ihm entgegen und ſchüttelt ihm dieHand ) . Nein , Tesme

lieber Ejlert , treffen wir uns endlich einmal wieder ! Lövbo
Löpborg (ſpricht mit leiſer Stimme ) . Dauke dir für deinen Tesme

Brief . ( er nähert ſich Hedda. ) Darf ich auch Ihnen die Hand auf unſe

geben , Frau Tesman ? Löpbo
Hedda ( nimmt ſeine Hand) . Willkommen , Herr Lövborg . WMitkunft .

einer Handbewegung . ) Ich weiß nicht , ob die beiden Herren —? Cesmi

Löpborg ( werbeugt ſich leicht). Gerichtsrat Brack , wenn ich wiſſen

nicht irre — Lövbo
Brack (ebenſo) . Allerdings . Vor etlichen Jahren — darüber

Tesman (zu Lövborg, indem er ihm die Hände auf die Schultern Tesm⸗

legt). Und jetzt mußt du ganz ſo thun , als ob du zu Hauſt Lövbe

wärſt , Ejlert ! Nicht wahr , Hedda ? Denn wie ich höre Es teilt

willſt du dich wieder hier in der Stadt niederlaſſen . Wie ! Kulturn

Lövborg . Ich habe die Abſicht . blättert

Cesman . Na , das iſt ſehr vernünftig . Hör mal , du —Zukunft

ich habe anir dein neues Buch beſorgt . Aber bis jetzt habtꝰ Tesm

ich wahrhaftig noch nicht Zeit gehabt , es zu leſen . dergleick
Löpborg . Das kannſt du dir auch ebenſo gut ſparen . Hedda
Cesman . Warum meinſt du das ? Nein, n

Löpborg . Es iſt nicht viel dran . Lövbe
Tesman . Ach, denk mal — was du ſagſt ! auf den

Srack . Aber wie ich höre , wird es doch ſo außerordentcheute A

lich gelobt. 5 Keen
Löpborg . Das wollte ich gerade . Darum ſchrieb ich dakubend

Buch , ſo daß niemand etwas dawider haben konnte . ſich das

Brack . Sehr vernünftig . 25öbt
Tesman . Aber lieber Ejlert Brach

Löpborg . Denn ich will verſuchen , mir wieder eine Stelluncheute 2

zu gründen , wieder von vorn aufangen . Tesmar
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Tesman letwas verlegen) . Ja , das willſt du vielleicht ? Wie ?

Löpborg dächelt , ſtellt den Hut fort und zieht ein in Papier ge⸗

zager, in dem⸗ wickeltes Paket aus der Rocktaſche). Aber wenn dies hier kommt
dusſehend, — Jörgen Tesman — das mußt du leſen . Denn das iſt

„mit ein paar erſt das wahre . Das , in dem ich ſelbſt bin .
en, ſchwarzen , CTesman. So ? Was iſt es denn eigentlich ?

Lövborg . Die Fortſetzung .

8 Berte. 3 Tesman . Die Fortſetzung ? Wovon ?

Lövborg . Von dem Buch .
Hand) . Nein , CTesman. Von dem neuen ?

bieder ! Löpborg . Verſteht ſich.
für deinen Tesman . Aber lieber Ejlert — das reicht ja ſchon bis

ien die Hand auf unſere Zeit !
Lövborg . Allerdings . Und dies hier handelt von der Zu⸗

Tövborg . (Mit kunft .
n Herren —? Cesman . Von der Zukunft ! Aber , lieber Gott , von der

ck, wenn ich wiſſen wir ja gar nichts !
Köpborg . Nein . Aber trotzdem läßt ſich dies und jenes

hren — darüber ſagen . ( er öffnet das Paket. ) Hier wirſt du ſehen —

if die Schulterr Tesmau . Das iſt ja nicht deine Handſchrift .
b du zu Hauſe Lövborg . Ich habe diktiert . ( Er blättert in den Papieren . )

wie ich höre Es teilt ſich in zwei Abſchuitte . Der erſte handelt von den

laſſen . Wie ! Kulturmächten der Zukunft . Und der zweite hier — (er
blättert weiter nach hinten ) der handelt vom Kulturgang der

rmal , du —Zukunft .
bis jetzt habt“ Tesman . Merkwürdig ! Es würde mir nie einfallen , über

leſen. dergleichen zu ſchreiben .
gut ſparen . Hedda (an der Glasthür , trommelt gegen die Scheiben) . Hm —

Nein , nein .
Löpborg (ſchiebt die Papiere in den Umſchlag und legt das Paket

8 auf den Tiſch). Ich nahm es mit , weil ich beabſichtigte , dir

außerordentcheute Abend ein bißchen daraus vorzuleſen .
Tesman . Das iſt ſehr gütig von dir . Aber heute

ſchrieb ich datbend —7 ( er ſieht nach Brack hin. ) Ich weiß nicht recht , wie
konnte. ſich das wird machen laſſen —

Löpborg . Na , dann ein ander Mal . Es hat ja keine Eile .

Brack . Ich will Ihnen ſagen , Herr Löoborg —ich habe
reine Stelluncheute Abend ein kleines Feſt bei mir . Hauptſächlich für

Tesman , verſtehen Sie —
4
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Löpborg Glickt nach ſeinem Hut) . Na , dann will ich nicht Löpbt

länger - denken ,

Zrack . Nein , hören Sie mal . Wollen Sie mir nicht das Tesm

Vergnügen machen , mitzukommen ?
Kövbe

Löpborg (kurz und beſtimmt) . Nein , das kann ich nicht . Ich die Qu

f0
Tesn

danke Ihnen beſtens .
Brack . Ach was ! Thun Sie ' s doch! Wir ſind ein kleiner , langen ,

gewählter Kreis . Und glauben Sie nur , es wird „luſtig “ Lövbe

zugehen , wie Frau Hed —
wie Frau Tesman ſagt . Cesm

Lövborg . Daran zweifle ich gar nicht . Aber trotzdem — denn ni

Grack . Dann könnten Sie Ihr Manuſkript mitnehmen Cöypbt

und Tesman bei mir daraus vorleſen . Ich habe Zimmer vontrag

genug .
Tesm

Tesman . Ja , denk mal , Ejlert — das könnteſt du doch doch rec
mal , E

thun ! Wie ?

Hedda (tritt dazwiſchen) . Aber , Beſter , wenn Herr Lövborg treten !

nun durchaus nicht will ! Ich bin überzeugt , daß Herr Hedda

Lövborg viel mehr Luſt hat , hier zu bleiben und mit mir Berte
Hedda

zu Abend zu eſſen .
Lövborg (ſieht nach ihr hin). Mit Ihnen , gnädige Frau ! Berte

Hedda . Und mit Frau Eloſted . Tiſch).

Kövborg . Ah! Ceichthin. ) Die habe ich heute flüchtig ge⸗ Hedda
Berte

troffen .
Hedda . Wirklich ? Ja ,

es beinahe notwendig , daß Sie bleiben , Herr Lövborg , denn do

Denn ſonſt hat ſie niemand , der ſie nach Hauſe begleitet . Brack

Lövborg . Das iſt wah — Ja , be ten Dank nädig E Frau außeror
9

ge U
Cesm

—dann bleibe ich.
Hedda . Ich will dann nur dem Mädchen Beſcheid ſagen . Hedde

als wär
Cesm
Brack

ſie kommt heraus . Und daher iſt CTesm

( Sie geht an die Thür zum Vorzimmer und läutet . )

Berte ( kommt) .
Hedda (ſpricht leiſe mit ihr und zeigt nach dem Hinterzimmer ) .

Berte (nickt und geht wieder ab). zog, gne

Tesman (gleichzeitig zu Lövborg) . Hör mal , Ejlert — iſt dies 95Hedda
der neue Gegenſtand — der von der Zukunft — über den hineinge

du Vorträge halten willſt ? Brack

Löpborg . Ja .
wäre ni

hörte nämlich heute beim Buchhändler , di . Cesm.
Tesman . Ich est

wollteſt hier im Herbſt eine Reihe von Vorträgen halten . ſo freier
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ill ich nicht Löphorg . Das will ich. Das darffſt du mir nicht ver⸗
denken , sman .

Tesman . Nein , Gott bewahre ! l Abe
Kövborg . Ich ſehe wohl ein , daß e

h nicht . Ich die Quere kommt .
Tesman (verzagt) . Ach, meinetwegen kann ich ja nicht ver⸗

ein kleiner , langen , daß du —

Hedda Gabler .

0 —2
dir ein wenig in

ir nicht das *
8

ird „luſtig “ Löpborg . Aber ich warte , bis du deine Ernennung haſt .

ſagt . Cesman . Du warteſt ! Ja aber — aber —willſt du
trotzdem — denn nicht mit mir konkurrieren ? Wie ?

mitnehmen Löpborg . Nein . Ich will nur den Sieg über dich da⸗
ſabe Zimmer vontragen . In der Meinung der Leute .

Tesman . Aber mein Gott — daun hatte Tante Jule ja
iteſt du doch doch recht ! O ja — das wußte ich wohl ! Hedda ! Denk

mal , Ejlert Lövborg will uns durchaus nicht in den Weg
herr Lövborg treten !

t , daß Herr hedda (kurz). Uns ? Mich laß doch aus dem Spiel .
und mit mir Gerte ( kommt) .

Hedda (geht nach dem Hinterzimmer ) .

ige Frau ! Berte (ſtellt ein Präſentierbrett mit Karaffen und Gläſern auf den
0 Tiſch).

e flüchtig ge⸗ Hedda (nickt beifällig und kommt dann wieder nach vorn) .
Berte (ab).

lnd daher iſt Cesman cgleichzeitig). Und Sie , Herr Rat , was ſagen Sie

herr Lövhorg , denn dazu . Vied —
ſe begleitet . Brack . Ja , ich ſage, daß Ehre und Sieg — hm — ganz

gnädige Frau außerordentlich ſchöne Dinge ſein mögen —
5 Tesman . Ja , freilich ſind ſie das . Aber trotzdem —

eſcheid ſagen . hedda ( febt Tesmantalt lächelnd ar . Ich finde , du ſtehſt da,
als wärſt du vom Blitz getroffen .

Tesman . Ja , ſo ungefähr — glaube ich faſt —

tterzimmer ) . Brack . Es war ja auch ein Gewitter , das über uns hin⸗
zog, gnädige Frau .

lert —iſt diek Hedda (zeigt nach dem Hinterzimmer ) . Wollen die Herren nicht

t — über den hineingehen und ein Glas kalten Punſch trinken ?
Brack (ſieht auf ſeine uhr) . Einen Abſchiedstrunk ? Ja , das

wäre nicht zu verachten .

ichhändler , di . Cesman . Ausgezeichnet , Heddal Ganz ausgezeichnet ! In

ägen halten . ſo freier Stimmung , wie ich jetzt bin —

4 *
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Hedda . Bitte , Sie auch, Herr Lövborg .

Löpborg ( abwehrend) . Nein , beſten Dank . Für mich nicht .

Srack . Aber , mein Gott , kalter Punſch iſt doch lein Gift

ſo viel ich weiß .
Löpborg . Vielleicht nicht für alle .
Hedda . Ich werde Herrn Lövborg ſo lange Geſellſchaft

leiſten .
Tesman . Ja , ja, liebe Hedda , thu das .

Zrack und Tesman ( gehen ins Hinterzimmer , ſetzen ſich, trink en

Punſch, rauchen Cigaretten und ſprechen während des folgenden led⸗

haft miteinander ) .
Löyborg Gleibt am Ofen ſtehen).

Hedda (geht an den Schreibtiſch , mit ein wenig erhobener Stimme ) .

Ich will Ihnen einige Photographien zeigen , wenn es Ihnen

Vergnügen macht . Denn Tesman und ich — haben auf

der Heimreiſe einen kleinen Abſtecher durch Tirol gemacht.
( Sie nähert ſich mit einem Album, das ſie auf den Tiſch am Sofa legt

und ſetzt ſich in die obere Ecke desſelben. “)

Kövborg (tritt näher , bleibt ſtehen und ſieht ſie an; darauf nimmt

er einen Stuhl , ſetzt ſich ihr zur Linken und dreht dem Hinterzimmer

den Rücken zu).
Hedda (ſchlägt das Album auf' . Sehen Sie hier , dieſe Felſen⸗

partie , Herr Lövborg ? Das iſt die Ortlergruppe . Tesman

hat es darunter geſchrieben . Hier ſteht es : Ortlergruppe

bei Meran .
Kövborg chat ſie unverwandt angeſehen und ſagt nun leiſe und

langſam ) . Hedda Gabler !

Hedda (ſieht haſtig und verſtohlen nach ihm hin). Aber ! Stilll

Lövborg (wiederholt leiſe). Hedda Gabler !

Hedda (ſteht ins Album) . Ja , ſo hieß ich einmal ! Damals
—als wir einander kannten .

Löpborg . Und von jetzt an — und fürs ganze Leben —

muß ich mir ' s alſo abgewöhnen , zu ſagen : Hedda Gabler .

Hedda (blättert weiter ) . Ja , das müſſen Sie . Und mich

dünkt , Sie ſollten ſich beizeiten üben . Je früher , je beſſer ,

dünkt mich.
Lövborg (erbittert ). Hedda Gabler verheiratet ! Und zwat

mit — Jörgen Tesman !

Hedda . Ja —ſo geht es.

Köybor
werfen ki

Hedda
Köpbor
Tesmat
Hedda

Herr Löv
Sie nur
Wie heiß

Tesma
Hedda .
TCesma

nicht doe
wenigſter

Hedda.
Tesma
Hedda .
Tesma
Brack

dann und

Lövbor
wie haſt

Hedda
fahren , 1
Ihnen .

Löpbor
ſindꝰ

Hedda .
Aber ſag

Löpbot
zu Jörge

Hedda
ſind Sie

Lövbot
Hedda .

Davon 1
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Köpborg . O Hedda , Hedda —wie haſt du dich ſo weg⸗
werfen können !

Hedda (ſieht ihn ſcharf any. Nun ? ? Nichts davon !

Löpborg . Wovon , meinſt du ?
Tesman ( kommt und nähert ſich dem Sofa) .
Hedda (hört ihn kommen und ſagt gleichgültig ). Und dies ,

Herr Lövborg , iſt da unten aus dem Ampezzothal . Sehen
Sie nur dieſe Bergſpitzen . ( Sie blickt freundlich zu Tesman auf. )
Wie heißen Fieſe

wunderlichen
Bergſpit

n doch nur gleich ?
Tesman . Laß ſehen . O das ſind die Dolomiten .
Hedda . Richtig , ja ! Das ſind die Dolomiten , Herr Lövborg .
Tesman . Hör mal , Hedda , ich wollte nur fragen , ob wir

nicht doch etwas Punſch hereinbringen ſollen ? Für dich
wenigſtens . Wie ?

Hedda. Ja , danke . Und vielleicht auch ein paar Kuchen .
Tesman . Keine Cigaretten ?
Hedda . Nein .
Tesman . Gut . ( Er geht ins Hinterzimmer under
Brack (ſitzt im Hinterzimmer und beobachtet L

dann und wann) .

ts ab. )
und Hedda

Siebenter Ruftritt

Die Vorigen ohne Tesman .

Lövborg ( gedämpft wie oben) . Antworte mir jetzt, Hedda —
wie haſt du es thun können ?

Hedda (augenſcheinlich ins Album vertieft ). Wenn Sie fort⸗
fahren , mich du zu nennen , ſo ſpreche ich nicht mehr mit

Ihnen .
Lövborg . Darf ich auch nicht du ſagen , wenn wir allein

ſind ?
Hedda . Nein . Sie mögen es ſich meinetwegen denken .

Aber ſagen dürfen Sie es nicht .
Lövborg . Ah, ich verſtehe . Das beleidigt Ihre Liebe

zu Jörgen Tesman .

Hedda (ſieht ihn verſtohlen an und lächelt). Liebe ? Nein , jetzt

ſind Sie köſtlich !
Lövborg . Alſo nicht Liebe ?

Hedda . Aber — eben ſo wenig etwas wie Untreue ?
Davon will ich nichts hören !
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Lövborg . Hedda — beantworten Sie mir nur eines —

Hedda . Still !

Achter Auftrikl .

Die Vorigen . Tesman kommt mit einem Präſentierbrett aus dem

Hinterzimmer . Dann Berte .

Tesman . So ! Hier kommen die guten Sachen . ( er ſtellt

das Brett auf den Tiſch. )
Hedda . Weshalb ſervierſt du ſelbſt ?

Tesman (ſchenkt in die Gläſer ) . Es macht mir ſo viel Freude ,

dich zu bedienen , Hedda .

5

Hedda . Jetzt haſt du aber in beide geſchenkt . Und Herr

Löoborg will ja nicht —

Tesman . Aber Frau Eloſted wird wohl bald kommen .

Hedda . Das iſt ja wahr — Frau Elvſted —

Tesmau . Hatteſt du ſie vergeſſen ? Wie ?

Hedda . Wir ſind hier ganz vertieft . ( Sie zeigt ihm ein Bild. )

Erinnerſt du dich noch an dies kleine Dorf ?

Tesman . Ach, das unterm Brennerpaß . Dort , wo wir

übernachteten —

Hedda . Und all die luſtigen Sommerfriſchler trafen —

Cesman . Freilich — das war dort . Denk mal , wenn

wir dich hätten mithaben können , Eilert ! Wie ? Eer geht

wieder zu Brack hinein . )
Lövpborg . Beanutworten Sie mir nur

Hedda . Nun ?
Löpborg . War denn auch in dem Verhältnis zu mir

keine Liebe ? Nicht ein Hauch — auch da rin nicht ein Schim⸗

mer von Liebe ?

Hedda . Ja , ob es das eigentlich war ? Mir iſt , als wären

wir zwei gute Kameraden geweſen . Zwei recht vertraute

Freunde . Sie lächelt. ) Sie waren beſonders offenherzig .

Löpborg . Sie wollten es ja ſo haben .

edda. Wenn ich daran zurückdenke , ſo lag doch etwas

ſchönes , etwas lockendes — etwas mutiges dünkt mich in

—in dieſer heimlichen Vertraulichkeit — dieſer Kamerad⸗

ſchaft , von der keine Menſchenſeele eine Ahnung hatte .

Lövborg . Nicht wahr , Hedda ? War es nicht ſo ? Wenn

das eine , Hedda —

ich ſo !
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ich ſo nachmittags zu Ihrem Vater hinaufkam , und der

General da hinten am Fenſter ſaß und die Zeitungen las ,
uns den Rücken zugekehrt —

Hedda . Und wir beiden auf dem Eckſofa —

Köp¾borg. Immer dasſelbe illuſtrierte Blatt vor uns —

Hedda . In Ermangelung eines Albums .

Löpborg . Ja , Hedda —und wenn ich Ihnen dann bei

tetel Ihnen von mir das erzählte , was von den andern

damals keiner ßte — da ſaß und Ihnen geſtand , daß ich

Tage und Näch eraſt und nicht zu Hauſe geweſen . Tag

aus , Tag ein geraſt hatte . O Hedda , was war es denn

für eine Macht in Ihnen , die mich zwang , Ihnen das zu
bekennen ?

Hedda . Glauben Sie , daß es eine Macht in mir war ?

Löpborg . Ja , wie ſoll ich es mir ſonſt erklären ? Und

all jene — jene verhüllten Fragen , die Sie an mich ſtellten —

Hedda . Und die Sie ſo ausgezeichnet verſtanden —

Lövborg . Daß Sie ſo zu fragen vermochten ! Ganz un⸗

befangen !
Hedda . Verhüllt , wenn ich bitten darf .
Löpborg . Ja , aber trotzdem unbefangen . Mich auszu⸗

fragen nach — nach all dergleichen Dingen !
Hedda . Und daß Sie antworten konnten , Herr Lövborg .

Löpborg . Das iſt es ja grade , was ich nicht begreife —

jetzt nachträglich . Aber ſagen Sie mir jetzt , Hedda — lag
nicht Liebe dieſem Verhältnis zu Grunde ? War es Ihrer⸗

ſeits nicht , als ob Sie mich gleichſam rein waſchen wollten
— wenn ich mit meinem Bekenntnis zu Ihnen flüchtete ?
War es nicht ſo ?

Hedda . Nein , nicht ganz ſo.
Lövborg . Was trieb Sie ſonſt dazu ?
Hedda . Finden Sie es ſo ganz unerklärlich , daß ein junges

Mädchen — wenn es in dieſer Weiſe geſchehen kann —

heimlich —

Löpborg . Nun ?
Hedda . Daß man ein wenig hineingucken möchte in eine

Welt , von der —

Löpborg . Von der —2

Hedda . Von der man nichts wiſſen darf ?

4
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Löpborg . Das war es alſo ?

Hedda . Das auch. 8 auch —glaube ich beinahe .

Lövborg . Kameradſchaft im Lebensverlangen . Aber w

halb konnte das nicht wenigſtens von Dauer ſeinꝰ

Hedda . Daran waren Sie ſelbſt ſchuld .

Lönborg . Sie haben mit mir gebrochen .

Hedda . Ja , als drohende Gefahr war , daß Wirklichkeit

in dies Verhältnis kommen könne . Schämen Sie ſich,

Ejlert Lövborg , wie konnten Sie ſich nur vergreifen wollen

an — an Ihrem unbefangenen Kameraden !

Löpborg Spreßt die Hände zuſammen) . Ach, weshalb machten

Sie nicht Ernſt ! Weshalb ſchoſſen Sie mich nicht nieder ,

wie Sie drohten !
Hedda . Solche Augſt habe ich vor dem Skandal .

Lövborg . Ja , Hedda , im Grunde genommen ſind Sie

feige.
Hedda. Fürchterlich feige. (In einen andern Ton überg

Aber es war ja ein Glück für Sie . Und jetzt haben Sie

ſich da oben bei Eloſteds ſo ſchön getröſtet .

Löpborg . Ich weiß , was Theg Ihnen anvertraut hat .

Hedda . Und Sie haben ihr vielleicht etwas von uns beiden

anvertraut ?

Löpborg . Nicht ein Wort . Sie iſt zu dumm , um der⸗

gleichen zu verſtehen .
Hedda . Dumm ?
Kövborg . In ſolchen Dingen iſt ſie dumm .

Hedda . Und ich bin feige . SSie beugt ſich näher zu ihm, ohne

ihm in die Augen zu ſehen und ſagt leiſer . ) Jetzt aber will ich

Ihnen etwas anvertrauen .

Lövborg (geſpannt ) . Nun ?

Hedda. Daß ich nicht den Mut hatte , Sie niederzuſchießen —

Lövborg . Ja2 !
Hedda . Das war nicht meine größte Feigheit — an jenem

Abend .

Löpborg (ſieht ſie einen Augenblick an, verſteht ſie, flüſtert leiden⸗

ſchaftlich . O Hedda ! Hedda Gabler ! Jetzt ſchimmert mir

ein verborgener Grund aus der Kameradſchaft entgegen !

Du und ich —! Das war doch der Lebensdrang in dir —
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chHedda (leiſe , mit f

Sie ſo etwas nich
(Es

arfem Blich. Hüten Sie ſich! Glauben

ginnt dunkel zu werden. )
Berte (öffnet von außen die Vorzimmerthür und läßt Frau Elvpſted

eintreten ) .
Hedda cklappt das Album zu und ruft lächelnd) . Na endlich !

Liebſte Thea — komm doch herein !
Berte (ab).

Neunter Auftritt .

Die Vorigen . Frau El
zimn

in Geſellſchaftstoi
herein. Dann Berte .

te kommt vom Vor⸗

ſedda (auf dem Sofa , ſtreckt ihr die Arme entgegen) .
Thea , du kannſt dir nicht vorſtellen , wie ich auf
wartet habe .

Fr . Elypſted (wechſelt im Vorübergehen einen leichten Gruß mit den
Herren im Hinterzimmer , geht dann an den Tiſch und reicht Hedda die
Hand) .

Löpborg (äſt aufgeſtanden ) .
Lövborg und Fr . Elpſted egrüßen ſich mit ſtummem Nicken) .
Fr . Elyſted . Soll ich nicht hineingehen und ein paar Worte

mit deinem Manne reden ?
Hedda . Durchaus nicht . Laß die beiden nur ſitzen . Die

gehen bald .
Fr . Eloſted . Sie gehen ?
Hedda. Ja , zu einem Zechgelage .
Fr . Elvſted (ſchnell zu Lövborg) . Sie doch wohl nicht ?
Lövborg . Nein .
Hedda. Herr Lövborg — bleibt hier bei uns .
Fr . Elyſted ( nimmt einen Stuhl und will ſich neben ihn ſetzen).

O hier iſt gut ſein !
Hedda . Nein , meine liebe Thea ! Nicht dort ! Du kommſt

hübſch hier herüber zu mir . Ich will zwiſchen euch ſitzen .
Fr . Elyſted . Ganz wie du willſt . ( Sie geht um den Tiſch

herum und ſetzt ſich rechts von Hedda aufs Sofa. )
Lövborg (ſetzt ſich wieder auf den Stuhl ; nach kurzer Pauſe zu

Hedda) . Iſt ſie nicht reizend anzuſehen ?
Hedda (ſtreicht ihr leicht übers Haar) . Nur anzuſehen ?
Lövborg . Ja . Denn wir beiden — ſie und ich — wir
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ſind zwei wirkliche Kameraden . Wir glauben unbedingt an⸗

einander . Und dann können wir ſo unbefangen miteinan⸗

der reden —

gedda . Unverhüllt , Herr Lövborg ?

Löpborg . Nun —

Fr . Elvſted (eiſe , ſchmiegt ſich an Hedda) .

bin , Hedda ! Denn denk dir — er ſagt , daß ich

begeiſtert habe .
Hedda (ſieht ſie lächelnd anp.

Liebſte ?
Lövborg . Und den Mut der That , den ſie beſitzt , Frau

Tesman !
Fr . Elyſted . O Gott — ich und Mut !

Lövborg . Ungeheuren Mut —wenn es den Kameraden

betrifft .
Hedda . Ja , Mut —ja ! Wer den doch hätte !

Löpborg . Was wäre dann , glauben Sie ?

Hedda . Dann vermöchte man vielleicht doch, ſein Leben

zu leben . ( In plötzlichem Übergang. ) Jetzt aber , meine teuerſte

Thea —jetzt ' mußt du ein Glas guten kalten Punſch

trinken .
Fr . Eloſted . Nein , danke — dergleichen trinke ich nie.

Hedda . Aber Sie doch, Herr Lövborg .

Lövborg . Danle , ich auch nicht .

Fr . Elyſted . Nein , er auch nicht !

Hedda (ſieht ihn feſt anb. Wenn ich es nun aber willꝰ

Lövborg . Hilft nichts .

Hedda dacht) . Ich Armſte habe
über Sie ?

Lövborg . Auf dieſem Gebiete nicht .

Hedda . Aber im Ernſt , mich dünkt , Sie ſollten es trotz

dem thun . Um Ihrer ſelbſt willen .

Fr . Eloſted . Aber Hedda —1

Löpborg . Wie das ?

Hedda . Oder beſſer geſ
Lövborg . So ?

Hedda . Die Leute könnten ſonſt leicht auf den Gedankes

kommen , daß Sie ſich — ſo im Grunde genommen —nich

recht frei fühlen — Ihrer ſelbſt nicht ganz ſicher .

Wie glücklich ich

Nein , ſagt er das wirklich ,

alſo gar keine Macht

agt , um der Leute willen .
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Fr . Elyſted (leiſey. Aber nicht doch, Hedda —
Löphorg . Die Leute mögen glauben , was ſie wollen —

bis auf weiteres .
Fr . Elyſted (fröhlich). Ja , nicht wahr !
Hedda. Ich habe es Gerichtsrat Brack erſt vorhin ſo deut⸗

lich angeſehen .
Löpborg . Was haben Sie ihm angeſehen ?
Hedda. Er lächelte ſo höhniſch , als Sie ſich nicht mit

hinein an den Tiſch getrauten .
Kövborg . Mich nicht getraute ? Ich wollte natürlich lieber

hier bleiben und mit Ihnen reden .
Fr . Elpſted . Das war doch ganz begreiflich , Hedda !
Hedda. Das konnte Brack aber doch nicht ahnen . Und

ich ſah auch, daß er den Mund verzog und verſtohlen nach
Tesman hinſah , weil Sie ſich nicht mit in dieſe einfache
kleine Geſellſchaft getrauen .

Lövborg . Getrauen ! Sie ſagen , daß ich mich nicht getraue ?
Hedda . Ich nicht . Aber Gerichtsrat Brack hat es ſo

aufgefaßt .
Lövborg . Laſſen Sie ihn nur .
Hedda. Sie gehen alſo nicht mit ?
Lövborg . Ich bleibe bei Ihnen und Thea .
Fr . Elpſted . Ja , Hedda —das kannſt du dir doch denken .
Hedda (ächelt und nickt Lövborg beifällig zuh. Alſo unerſchütter⸗

lich ? Prinzipienfeſt für alle Zeiten ? Seht , ſo ſoll ein
Mann ſein ! ( Sie wendet ſich zu Frau Elvſted und ſtreichelt ſie.)
Nun , habe ich dirs nicht geſagt , als du heute Morgen ganz
verſtört hier ankamſt —

Köyborg (ſtutzt). Verſtört ?
Fr . Elvſted (erſchrocken). Hedda — aber Hedda —l
Hedda . Siehſt du' s nun ! Es iſt durchaus nicht notwendig ,

daß du in ſolcher tödlichen Angſt umher gehſt . ( Sie bricht ab. )
So ! Nun können wir alle drei vergnügt ſein !

Lövborg (iſt zuſammengefahren ) . Ah — was iſt dies , Frau
Tesman !

Fr . Elyſted . O Gott , o Gott , Hedda ! Was ſagſt du da ?
Was thuſt du ?

Hedda . Sei nur ruhig ! Der widerliche Gerichtsrat be⸗
obachtet dich.
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Köpborg . In Todesangſt alſo ? Um meinetwillen !

Fr . Eluſted (eiſe , jammernd) . O Hedda —jetzt haſt du mich

tief unglücklich gemacht !
Löpborg (ſieht ſie einen Augenblick unverwandt an; ſeine Züge

ſind verzerrt' ). Das war alſo des Kameraden mutiger Glaube

an mich.
Fr . Elvſted (flehend) . O liebſter Freund — du mußt doch

zuvor hören —l

Löpborg ( nimmt da

leiſe mit heiſerer Stimme ) :

Glas , ſetzt es hin und nimmt das zweite. )

Fr . Eloſted deiſe ) . O Hedda , Hedda — Wie konnteſt du

das wollen !
Hedda . Wollen ? Ich ? Biſt du von Sinnen ?

Löpborg . Und auch Ihr Wohl , Frau Tesman . Ich

s eine gefüllte Punſchglas , erhebt es und ſagt

Dein Wohl , Thea ! ( er leert das

danke Ihnen für die Wahrheit ! Sie lebe hoch. Er trinkt

aus und füllt das Glas von neuem. )

Hedda degt die Hand auf ſeinen Arm) . So , ſo — nicht mehr

für den Augenblick . Bedenken Sie —Sie ſollen mit

aufs Feſt .
Fr . Eloſted . Nein , nein , nein !

Hedda . Still ! Sie ſehen dich an.

Löpborg (ſtellt das Glas hin). Du , Thea —ſei jetzt auf⸗

richtig —

Fr . Elpſted . Ja !

Löpborg . Wußte der Landrichter darum , daß du mir nach⸗

reiſteſt ?
Fr . Elvſted (ringt die Hände) . O Hedda —hörſt du , was

er fragt !
Löpborg . War es eine Verabredung zwiſchen dir und ihm ,

daß du nach der Stadt reiſen und auf mich aufpaſſen ſollteſt ?

Hat vielleicht der Landrichter ſelbſt dich dazu beredet ? Thea ,

du —er brauchte mich wohl wieder auf dem Bureau ?

Oder vermißte er mich am Kartentiſch ?
Fr . Eloſted (leiſe jammernd) . O Lövborg , Lövborg —1

Löpborg (ergreift ein Glas und will es füllen). Es lebe der

alte Landrichter !
Hedda ( abwehrend) . Jetzt nichts mehr . Bedenken Sie , daß

Sie mitgehen und Tesman etwas vorleſen ſollen .
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Löpborg (ruhig, ſetzt das Glas hin)j. Das war dumm von
mir , Thea . Es ſo aufzufaſſen , meine ich. Sei deshalb
nicht böſe auf mich , du lieber , lieber Kamerad . Du
ſollſt ſehen — du und die andern — daß , wenn ich auch
noch einmal fiel , ſo — Jetzt habe ich mich wieder erhoben !
Mit deiner Hilfe , Thea .

Fr . Elvſted (freudeſtrahlend )v. O Gott ſei Dank —!
Brack chat inzwiſchen auf ſeine Uhr geſehen und erhebt ſich mit

Tesman) .
Brack und Tesman ( kommen in den Salon ) .
Brack ( nimmt Hut und überroc ) . Frau Tesman —unſere

Stunde hat geſchlagen .
Hedda. Das hat ſie wohl .
Löpborg (ſteht aufö. Auch die meine , Herr Rat .
Fr . Elyſted (leiſe und bittend . . O Lövborg —thu ' s nicht !
Hedda (neift ſie in den Arm) . Sie hören dich !
Fr . Elyſted (mit ſchwachem Aufſchrei) . Aul
Löpborg Cu Brach . Sie waren ſo freundlich , mich eben⸗

falls einzuladen .
Brack . Na , Sie kommen alſo doch mit ?
Lövborg . Ja , wenn Sie geſtatten —
Brack . Freut mich beſonders —

Lövborg (ſteckt das Paket zu ſich und ſagt zu Tesman) . Ich möchte
dir gern noch verſchiedenes zeigen , bevor ichs abliefere .

Tesman . Nein , denk mal — das wird nett ! Aber , liebe

Hedda , wie willſt du denn Frau Elvſted nach Hauſe ſchaffen ?
Wie ?

Hedda . O das wird ſich ſchon finden .
Lövborg (ſieht nach den Damen hin). Frau Elvſted ? Ich komme

natürlich wieder und hole Sie . ( er tritt zu ihr. ) So gegen
zehn, Frau Tesman ? Iſt Ihnen das recht ?

Hedda . Gewiß , ſehr recht .

Cesman . Na , dann iſt ja alles in beſter Ordnung . Mich
darfſt du aber nicht ſo früh erwarten , Hedda .

Hedda . O Liebſter , bleib du ſo lange — ſo lange du

magſt .
Fr . Elyſted (in heimlicher Angſt) . Herr Lövborg —ich warte

alſo hier , bis Sie kommen .
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Löpborg (mit dem Hut in der Hand) . Selbſtverſtändlich , gnã⸗

dige Frau .
Brack . Und nun geht der Vergnügungszug ab , meine

Herren ! Ich hoffe, es wird luſtig werden , wie eine gewiſſe

ſchöne Frau ſagt .
Hedda . Ach, wenn die ſchöne Frau doch unſichtbar zu⸗

gegen ſein könnte —1

Brack . Weshalb unſichtbar ?

Hedda . Um einige von Ihren unverfälſchten Luſtigkeiten

mit anhören zu können , Herr Rat .

Brack (acht) . Das möchte ich der ſchönen Frau doch nicht

raten .
Tesman (äacht ebenfalls ) . Nein ,

Hedda ! Denk mal!l
Brack . Nun adieun, adieu , meine Damen !

Lövborg (werneigt ſich zum Abſchied) . Gegen zehn alſo .

Brack , Löpborg und Cesman (durch die Vorzimmerthür ab).

Berte ( kommt zu gleicher Zeit mit einer brennenden Lampe aus dem

zger, ſtellt ſie auf den Salontiſch und geht auf demſelben Wege

du biſt wirklich koſtbar ,

Hinterzimm
wieder ab).

Zehnter Auftritt .

Hedda. Frau Elvſted .

Fr. Elyſted (iſt aufgeſtanden und geht unruhig im Zimmer umher) .

Hedda ! Hedda ! was ſoll hieraus werden !

Hedda . Um zehn — kommt er alſo . Ich ſehe ihn

vor mir . Mit Weinlaub im Haar . Heiß und keck —

Fr . Eloſted . Ja , wenn es nur ſo käme.

Hedda . Und dann , ſiehſt du — dann hat er die Macht

über ſich wieder errungen . Dann iſt er ein freier Mann

fürs ganze Leben .
Fr . Elpſted . O Gott ja — käme er doch, wie du ihn

ſiehſt !
Hedda . So wird er kommen , und nicht anders . ( Sie ſteht

auf und geht zu ihr. ) Zweifle an ihm ſo lange du willſt . Ich

glaube an ihn . Und nun wollen wir ' s probieren —

Fr . Eloſted . Es ſteckt etwas dahinter mit dir , Heddal

Hedda.
meinem L

Fr . Elv
Hedda.
Fr . Ely
Hedda.

greifen kö
ſein dürf
ich ſenge

Fr . Elr
Angſt vor

Berte
gedeckt, gi

Hedda .
Fr . Elv

nach Hau
Hedda.

Und dan
Weinlaub
nach der Tl
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lich , gnäů⸗ hedda . Ja , du Ich will ein einziges Mal in
inem Leben Macht haben über ein Menſchenſchickſal .

ib , meine Fr . Elvpſted. Haſt du denn das nicht ?
ine gewiſſe Hedda. Ich habe es nicht —und habe es nie gehabt .

Fr. Elyſted . Über deinen Mann doch ?
Hedda. Ja , das rwäre d kühe wert ! O wenn du be⸗

n könnte m ich bin. Und du ſollſt ſo reich
dürfen . nſchaftlich. ) Ich glaube ,

chtbar zu⸗

ſie leid
noch

los ! ⁰ Ich habe2

Elſter Auftritt .

alſo. Die Vorigen . Berte .

hür ab).
Berte (in der 2

gedeckt, gnädige Frau .
fhjedda. Gut . Wir kommen .

Fr. Eloſted . Nein , nein , nein . Ich gehe lieber allein
nach Hauſe ! Jetzt gleich !

Hedda. Unſinn ! Erſt trinkſt du Thee, du kleine Thörin
Und dann — um zehn — kommt Eilert Lövborg — mit
Weinlaub im Haar . Sie zieht Frau Elvſted beinahe mit Gewalt

mmer umher) , nach der Thülr. )

Der Theetiſch iſt im Speiſezimmermpe aus d
mſelben N

h ſehe ihn
keck —

r die Macht
reier Mann — — —

wie du ihn

r8S. ( Sie ſteht
willſt . Ich
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